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u Politiſche Aeberſicht. 
15 Poſen, 15. Dezember. 
zu Die Delegirten der liberalen Fraktionen 
gaben ſich vorgeſtern über die prinzipielle Grundlage eines mit 
dem Verſicherungszwange verſehenen reformirten Haft⸗ 
flichtgeſetzes verſtändigt. Geſtern Abend ſollte in die 
Velailderathung des Entwurfs eingetreten werben. 
5 Die „Provinzial⸗Korreſpondenz“, die während 
es Wahlkampfs die Nationalliberalen vor die Alternative: ent- 
2 er Unterwerfung unter den Willen des Reichskanzlers oder 
bernichtung ſtellte, iſt jetzt auf einmal voll zärtlicher Beſorgniß 
N die „Selbſtändigkeit“ der „Gemäßigt⸗Liberalen“. 
Der Handel mit dem Zentrum iſt bekanntlich für's Erſte an der 
Gëtt des Freiherrn von Frankenſtein gefcheitert, und 
O iſt es begreiflich, daß der Reichskanzler den dringenden Wunſch 
Kt, dadurch, daß er ſich die Möglichkeit einer Kooperation mit 
zen Gemäßigt⸗Liberalen offen hält, die Anſprüche des Zentrums 
ferabzudrücken. Die „Prov.⸗Korr.“ zieht aus den, wie neulich 
don erwähnt, unzutreffenden Berichten über die Rede des Herrn 
In Bennigſen bei dem nationalliberalen Fraktionsdiner den 
Schluß, daß eine Verſtändigung der liberalen Gruppe zur Ab: 
kehr der reaktionären Gelüfte und vollends zu gemeinſamem 
dchaffen unmöglich ſei; eine Schlußfolgerung, in welcher wir 
ur den Ausdruck eines glücklicher Weiſe völlig vergeblichen 
Sunfches ſehen können. Wir zweifeln nicht daran, daß Herr 
Bennigſen und feine Freunde die Inſinuation, daß fein Ver: 
Aten von dem Wunſche beſtimmt werde, „ſich irgend eine Zu: 
` ft zu ſichern“, mit gleicher und berechtigter Entrüſtung zu⸗ 
Gs weiſen werden, mag dieſelbe von halbamtlicher Seite kommen 
Fer als journaliſtiſche Hypotheſe auftauchen. Die „Prov.⸗Korr.“ 
zu ein ganz beſonderes Geſchick, ihre vermeintlichen Freunde zu 
Apromittiren. 
Der „Reichs⸗ Anzeiger“ veröffentlicht einen bereits unterm 
November d. J. ergangenen Zirkularerlaß des Miniſters des 
ern an die Provinzialbehörden, betreffend die Sicherung 
Theater und ähnlicher Lokalitäten vor Feuersge⸗ 
r. In Folge des ſeitdem erfolgten Brandunglückes in Wien 
mam 12. d. M. eine Anweiſung des Miniſters des Innern an 
an Polizeipräſidenten in Berlin wegen ſchleunigſter Durchfüh⸗ 
zung des erwähnten Erlaſſes ergangen. Am Schluſſe dieſer 
zauweiſung heißt es nach Aufzählung der zu treffenden Maß⸗ 


\ „Es erſcheint erforderlich, daß vor dem Beginn; jeder 


befinden und 
Maßregeln zur — Ferner 
dafür zu ſorgen, ausſchließ⸗ 
del dazu beſtimmt werden, während der Zeit, in 
cker die betreffenden Räume dem Publikum geöffnet ſind, die ange⸗ 
EH Schutzmaßregeln zur Hand haben und fich während dieſer 
Ao an derjenigen Stelle aufzuhalten, wo die Maßregeln zu ergreifen, 
fie 0 z. B. der betreffende Schutzapparat in Bewegung zu ſetzen iſt. 
de bei kann ich nicht unbemerkt laſſen, daß anſcheinend die in den 
gen Theatern, neben den gewöhnlichen angebrachten außerordent⸗ 
u Ausgängen nicht überall für das Publikum leicht zu erkennen 
aufzufinden ſind. Bei der hohen Wichtigkeit der Sache für die 
eit der geſammten Einwohnerſchaft der Reſidenz kann ich nicht 
in, mich an Ew. Hochwohlgeboren perſönliche Verantwortlichkeit 
em Sinne zu wenden, daß die Durchführung der in Rede ſtehen⸗ 
ö Maßregeln mit der größten Sorgfalt und Strenge geſchehe. Ueber 
e Ausführung des gegenwärtigen Erlaſſes fehe ich Ihrem gefälligen 
chte ergebenſt entgegen. 
n Die londoner Blätter bezeichnen, wie telegraphiſch gemeldet 
di, die Gerüchte von Unterhandlungen über die Abtretung 
N: golands als unbegründet. Die „N. Z.“ bemerkt dazu: 
Ze find bis auf Weiteres geneigt, dieſes Dementi der Londoner 
R dr als der Sachlage entſprechend zu betrachten. Schon zur 
Ver des berliner Kongreſſes wurde verſucht, die Nachricht von 
tg artigen Unterhandlungen zu lanciren; jo viel wir wiſſen, war 
le er keineswegs die deutſche Regierung, auf welche dieſe An⸗ 
genheit in irgend einer Form zurückführte. 
Rode ie die „Allg. Ev.⸗Luth. Kirchenzeitung“ berichtet, hat im 
dp er in Florenz eine Konferenz deutſcher 
dn g eliſcher Paſtoren in Italien ſtattgefunden. 
, deutſchen Botſchaftsprediger in Rom, Paſtor Rönnecke, war 
Nen i daſſelbe Blatt hinzugefügt, aus zarter Rückſichtnahme 
die römiſch⸗katholiſche Kirche Italiens unterſagt, ſich durch 
d? rſönlichen Verkehr mit den Brüdern für feine Amtsfüh⸗ 
a du ſtärken. Die Konferenz hatte ſich nämlich im Vor⸗ 
H, darüber ausgeſprochen, daß ihre Stellung zur Evangeli⸗ 
ni, taliens nur eine freundliche fein könne. — Uns will 
] here Rückſichtnahme angeſichts der geradezu unerhörten 
en d e auf den Proteſtantismus, der in offiziellen Kundgebun⸗ 
Wären 1 fortgeſetzt mit den „atheiſtiſchen und revolu⸗ 
KC me erſcheinen. 


1 
Ab 


ekten“ in einem Athem genannt wird, als eine ſehr 

Man hätte es unſeres Erachtens dem 

ine des betreffenden Botſchaftspredigers getroſt überlaſſen dürfen, 
I, Deilnahmme an der Konferenz mit der durch feine amtliche 
ig ihm gebotenen Zurückhaltung in Einklang zu bringen. 
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Die Unterfagung der Teilnahme iſt nun ein neuer Beweis der 
übertriebenen Konnivenz, zu der man auch bei den kleinſten An⸗ 
läſſen Rom gegenüber geneigt iſt, und ein bedeutungsvolles Vor⸗ 
zeichen der Nachgiebigkeit, deren man ſich wird verſehen müſſen, 
wenn erh die von der „Provinzial⸗Korreſp.“ verkündete „Aera 
des neuen Friedens“ angebrochen ſein wird. Wenn nur erſt auf 
römiſcher Seite in irgend welcher ähnlichen Weiſe eine Rückſicht⸗ 
nahme auf das Recht des Proteſtantismus zu ſpüren wäre. 

Da die neuen franzöſiſchen Botſchafter zu 
Neujahr an ihrem Platze ſein ſollen, ſo wird im Auswärtigen 
Amte alles aufgeboten, um den Diplomatenſchub in nächſter 
Woche fertig zu bringen. Courcel iſt in Berlin als persona 
grata angenommen, Chaudordy, ſtark klerikal unter Mac 
Mahon, bekehrt unter Grévy und jetzt eifriger Gambettiſt, 
iſt für Petersburg endgültig aufgeſtellt und hofft, daß Rußland 
ihm keine Schwierigkeiten machen werde; bis jetzt aber ſteht die 
Anſicht Alexander III. noch aus. Der Botſchafter im 
Vatikan iſt Gambetta zu ultramontan, aber ein Nachfolger des 
Herrn Desprez ift ſchwer zu finden, wenn er zugleich dem 
Papſte angenehm und Gambetta untergeben fein fol. Noailles 
wird erſt nach Rom zurückkehren, wenn die Ernennung des ita⸗ 
lieniſchen Botſchafters für Paris erfolgt iſt. Nicht unwichtig iſt 
auch die neue Beſetzung des Poſtens des franzöſiſchen Geſandten 
und bevollmächtigten Miniſters für Marokko. Das diplomatiſche 
Korps am marokkaniſchen Hofe hat ſeinen Sitz in Tanger; 
Frankreich wurde ſeit Februar 1877 von Herrn v. Vernouillet 
vertreten, der alles aufbot, um ein leidliches Einvernehmen auf⸗ 
rechtzuerhalten. Sein Nachfolger hat es in der Hand, wie 
Rouſtan in Tunis, jeden Augenblick eine „Affaire“ anzu⸗ 
ſtiften, denn auf der marokkaniſchen Grenze geht es in der That 
ſeit Menſchengedenken nicht beſſer her, als auf der tuneſiſchen 
vor Rouſtans Zeit. 

Vom Baron de Lourcel, dem Nachfolger des Grafen 
Saint Vallier beim Berliner Hofe, entwirft der „Figaro“ 
folgendes Portrait: 

„Sein Kopf iſt ſehr klein, die Naſe fein und ein wenig aufge: 
ſtülpt, der Bart bereits ergraut. Er erröthet beim geringiten Anlaß 
und gehört zu den Schüchternen. Sein Großvater hieß Chaudron 
und war Notar Talleyrands. Der Sohn dieſes Notars b 
gleitete den Fürſten von Benevent — dies war Talleyrands napoleoni⸗ 
ſcher Titel — nach London ums Jahr 1830. Talleyrand fand, daß 
der Name Chaudron ſchlecht klänge, und veranlaßte daher den Tauſch 
mit dem Namen de Courcel; jo hieß eine kleine Farm, die dem 
Fürſten gehörte, in der Nähe von Juviſy. Der neue Geſandte iſt ein 
Mann von zurückgezogener Lebensart und von ruhigem Ehrgeiz. Er 
iſt ſehr dem Familienleben zugethan. Man ſah in ſtets wenig in der 
großen Welt mit Ausnahme der Zeit, wo er dem Kabinet des Herrn 
Drouyn de Lhuys angehörte; damals war er Stammgaſt in den 
Salons der Madame Drouyn de Lhuys. Er verſteht ſich übrigens ſehr 
gut auf den feinen Ton und wird jedem feinen Zirkel zur Zierde ge⸗ 
reichen. Nur hat er einen Fehler, er liebt es nämlich ſehr, engliſch zu 
ſprechen und zwar mit ſtarkem franzöſiſchen Accent, wofür nicht Jeder⸗ 
mann Vorlibe hat. Er lebt ſeit langer Zeit Term von dem Geräufch 
und dem Glanz der großen Boulevards im Quartier Latin, auf dem 
Boulevard St. Michel. Er iſt von ſehr lebhafter Intelligenz, hat ſehr 
beſtimmte allgemeine Ideen und iſt ein warmer franzöſiſcher Patriot. 
Er hat von jeher viel gearbeitet, Mit beſonderem Eifer kultivirte er 
ſtets die Geſchichte. Sein Styl iſt gut, doch werfen ihm die Franzoſen 
vor, daß er durch den Aufenthalt in Deutſchland etwas „lourd“ 
Kaum eng geworden ſei. Courcel hat in den Bureaux des Miniſte⸗ 
riums des Auswärtigen ſeine regelmäßige Karriere gemacht, und ſein 
ſtetiges Avancement galt ſtets für ein wohlperdientes. Man jagt ihm 
folgende hübſche Geſchichte nach. Fünf Jahre lang verweigerte er die 
Annahme des Offizierkreuzes der Ehrenlegion, denn ein Kollege, für 
den er (Courcel) um dieſe Auszeichnung nachgeſucht hatte, habe dieſelbe 
beſſer verdient. Courcel hat überdies den Ruf, ſehr religiös zu ſein, 
SE? für Berlin gegenwärtig ſehr gut paßt). Allerdings iſt er Galli⸗ 
aner, und er hat eine ſehr hohe Meinung von den Pflichten und 
Rechten des Staates gegenüber der Kirche. Das zweite Kaiſerreich 
machte de Courcel auf Verwendung Drouyn de Lhuys zum Baron. 
Alles in Allem gilt Courcel für diſtinguirt und vornehm, und man 
wundert ſich in den Kreiſen, für die Gambetta „bete notre" iſt, um⸗ 
ſomehr über ſeine Annahme des Berliner Poſtens, als der Herr Baron 
überdies über einen großen Reichthum verfügt.“ 5 } 

Die franzöſiſchen Biſchöfe find nicht jonderlich 
erbaut von dem Rundſchreiben, welches der Kultusminiſter Paul 
Bert an ſie gerichtet hat. Das Schreiben iſt zwar ſehr höf⸗ 
lich, aber auch ſehr entſchieden. Der Miniſter erinnert die Prä⸗ 
laten daran, daß es nicht genügt, einem zu lange geduldeten 
Gebrauch gemäß von ihren Reiſen der Regierung Kenntniß zu 
geben, ſondern daß fie ihre Diözeje nicht verlaſſen dürfen, ohne 
zuvor die Genehmigung des Miniſters nachgeſucht und erhalten 
zu haben. Dieſe Verpflichtung der Biſchöfe ſteht in vollſtändigem 
Einklang mit den Beſtimmungen des Konkordats, an welchem 
nach ſeiner eigenen Ankündigung der Miniſter auf das Strikteſte 
feſtzuhalten entſchloſſen iſt; allein die Biſchöfe ſehen darin nur 
eine neue ungerechtfertigte Beſchränkung ihrer Freiheit, nach Rom 
zu gehen und dort zu konferiren, wann es ihnen beliebt. Un⸗ 
mittelbare Veranlaſſung zu dem Schreiben hat ſelbſtverſtändlich 
die jüngſte Reiſe vieler Biſchöfe nach Rom gegeben. Es ver- 
lautet, daß der Erzbiſchof von Paris, Kardinal Guibert, 
welcher der Heiligſprechung in Rom ebenfalls beigewohnt hat, 
die Gelegenheit benutzen werde, an den Miniſter ein Proteſt⸗ 
ſchreiben zu richten. . 5 

Ueber den Schlußakt der kirchlichen Feier⸗ 


lichkeiten in Rom berichtet eine Depeſche der „C. T. C.“ 
vom 12. wie folgt: 

Der Papſt empfing heute Nachmittag die anläßlich der Kanoniſa⸗ 
tion nach Rem gekommenen Erzbiſchöfe und Biſchöſe in einer Abſchieds⸗ 
audienz Kardinal Fürſt Schwarzenberg verlas dabei eine in 
lateiniſcher Sprache abgefaßte Adreſſe, in welcher es heißt: Der Epis⸗ 
kopat fühle ſich glücklich, die Gelegenheit ergreifen zu können, um ſeine 
innige Verbindung mit dem heiligen Stuhle erneut kund zuthun und 
danke dem Papſte für die Kanonifation der vier neuen Heiligen. Der 
Episkopat beklage es mit dem heiligen Vater, daß die unglücklichen 


Zeitverhältniſſe es nicht geſtatte., hätten, die Zeremonie der Heilig⸗ 


ſprechung mit dem herkömmlichen Glanze zu begehen, er hoffe aber, 
daß Gott — Dank der Vermittelung der vier neuen Heiligen — die 
Kirche tröſten werde. Man habe dafür ſchon eine ſichere Bürgſchaft 
in der Wahl eines fo meilen, jo mutbigen und der Bewun⸗ 
derung der Völker jo würdigen Papſtes. Der Papſt erwiderte, 
ebenfalls in lateiniſcher Sprache, er danke dem Epiſtopate für die 
Gefühle des Glaubens, der Frömmigkeit und der Vereinigung mit dem 
heiligen Stuhle, dieſe Vereinigung ſei heute mehr denn jemals noth⸗ 
wendig, denn heute werde die Kirche, ſa Gott ſelbſt mehr denn jemals 
9 Namentlich werde auch die von Gott eingeſetzte Aukorität 
des heiligen Stuhles angegriffen ſund doch ſei dieſelbe jo geeignet, die 
menſchlichen Leidenſchaften einzudämmen und die aufgewiegelten 
Maſſen zu zähmen. Mit ebenſo viel Unverſtand, wie Kühnheit würden 
die Wohlthaten verkannt, die der heilige Stuhl Allen erweiſe. Italien 
möchte doch endlich einſehen, daß dasjenige, was es für die Freiheit 
und für die Rechte des Papſtes thun wuͤrde, nicht zur Gefährdung, 
ſondern zum Wohle Italiens ausfallen werde „Wie Chriſtus müſſen 
wir aber uns nichtsdeſtoweniger dem Wohle Aller, gleichviel ob Freund 
oder Feind, weihen und fie deſto mehr lieben, je mehr fie Feinde 
ſind. Hoffen wir, daß die neuen Heiligen der Kirche und ihrem Ober⸗ 
haupte inmitten des gegenwärtigen Umſturzes zu Hilfe kommen.“ 
Schließlich ertheilte der Papſt allen Anweſenden den Segen. 

Mit keinem Worte hat der Papſt von dem Gang ins Exil 
nach Brixen oder Fulda geſprochen, mit ungewohnter Sanftmuth 
hat er, wenn der Bericht durchaus korrekt iſt, Italien aufgefor⸗ 
dert, für die Freiheit und die „Rechte“ des Papſtes zu handeln. 
Die feurigen Aufforderungen aus Berlin, „die Waffe des Exils 
zu ſchwingen“, ſind offenbar eindruckslos verhallt. Noch vor 
einigen Tagen orakelte es wie folgt in der „Bolt“. 

„Eine kritiſche Wendung im Leben des Papſtthums aber wird die 
Geſchichte auf alle Fälle von den Dezember⸗Tagen dieſes Jahres datiren. 
Denn wenn der Moment, den man durch eine große Verſammlung von 
Klerikern in Rom Sorge getragen hat, der ganzen Welt auffallend zu 
machen entſchlußlos vorübergeht, ſo wird der ganzen Welt die Hifi 
Oſigkeit des Papſtthums, das Verſtegen feiner geiſtigen und moraliſche 
Mittel offenbar werden und dieſe Wahrnehmung wird ſich bald in der 
Verhalten der Welt allerwärts bekunden.“ 5 55 Wë 
Der Moment it alſo entſchlußlos vorübergegangen“, die 
Unentſchloſſenheit oder Ungeſchicklichkeit der zum Handeln berufenen 
Perſonen hat ihn — um in den Worten des zitirten Blattes zu 
ſprechen — nicht zu geſtalten gewußt! Es iſt ſchwer, dieſer 
ganzen Epiſode und den Ermahnungen der „Poſt“ gegenüber 
den Ernſt zu bewahren. 


Dem Klerus in Belgien ſollen die Flügel 
beſchnitten werden. Die Centralſektion des Juſtizbud⸗ 
gets hat, nach der „K. Ztg.“ ihren Bericht über die Kultus⸗ 
verwaltung erſtattet. Sie ſtellt darin die Forderung auf, 
daß die Kirche vom Staate vollſtändig getrennt und der Artikel 
117 der Verfaſſung aufgehoben werde. Die Gewaltthätigkeiten 
des Klerus hätten es dem Staate zur Pflicht gemacht, der Kirche 
alle Vorrechte zu nehmen, welche die Verfaſſung nicht ausdrück⸗ 
lich verbrieft habe. Sodann wird behauptet, das Kultusbudget 
ſei keine Staats ſchuld und könne ganz geſtrichen werden, wenn 
„die Geiſtlichen des Gehaltes nicht mehr würdig“ ſeien. Für 
dieſes Mal begnügte man ſich, 124,800 Fr., und zwar das 
ganze Gehalt der Kanoniker und die Hälfte der Sekretariatskoſten 
zu ſtreichen, da die Generalvikare allein die kirchliche Schrift⸗ 
führung beſorgen könnten und die politiſchen Erlaſſe der Biſchöfe 
an den Klerus doch nicht vom Staate, gegen den ſie gerichtet 
ſeien, bezahlt zu werden brauchten. Die Vikargehälter müßten 
eigentlich auch ſämmtlich geſtrichen und den Kirchen oder 
bei deren Unvermögen den einzelnen Gemeinden auferlegt wer⸗ 
den. Die Staatsbeihilfe für Kultusbauten ſoll von 720,500 
auf 150,000 Fr. jährlich herabgeſetzt werden. 

Die iriſche Bewegung fordert mit jedem Tage neue 
Opfer und die Zahl der Unzufriedenen und Unruhigen wird 
immer größer. Wir wollen nur folgende Thatſachen erwähnen: 

Die Pächter des Marquis v. Dowuſhire, des Marquis 
v. Drogheda und anderer großer iriſcher Grundbeſitzer in Kildare 
und Wicklaw haben beſchloſſen, keinen Pachtzins zu bezahlen, 
ſo d nicht ſämmtliche „Verdächtige“ auf freien Fuß gelegt worden 
find. Viele Pächter der Umgegend erhielten den Beſuch pes „Captain 
Moonſhine“ und feiner Leute, welche Kopien des „No Rent“⸗Mani⸗ 
feſtes, ſo wie eine Notiz an die Häuſer anſchlugen, worin Jedermann, 
der feinem Gutsherrn den Pachtzins entrichtet, mit dem Tode bedroht 
wird. Der Marquis von Drogheda wird auf ſeiner Beſitzun 
in Moore» Abbey (Grafichaft Kildare) „boycottirt““ Alle 
auf ſeinem Gute beſchäftigten Arbeiter haben ihn ver⸗ 
laſſen, und obwohl Exſatzarbeiter aus Dublin angekommen find, 
will denſelben Niemand im Orte Lebensmittel verkaufen. Fern x haben 

egen 600 Pächter der in den Graſſchaften Cork und Waterford ge⸗ 
egenen Güter des Herzogs von Devonſhire die Bezahlung der 
Pachtgelder verweigert, weil man ihnen eine Ermäßigung von 20 pCt. 
nicht bewilligen wollte. Der Gemeinderath von Cork hat den Beſchluß 
gefaßt, die Regierung um die Freilaſſung Parnell's und der 
übrigen „Verdächtigen“ zu erſuchen. Indeſſen dauern die Verhaftungen 
von „Verdächtigen“ ununterbrochen fort. Am 9. d. wurde Mr. Ja⸗ 
mes O'Connor, der Hilfs⸗Redakteur des Organs der Landliga 


manner 
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United Ireland”, in Dublin verhaftet und nach dem Kilmain⸗ 
bam⸗Gefängniß gebracht. Dafſelbe Schickſal traf ſieben Verdächtige 
in der Nachbarſchaft von Caſtleisland. Die Zahl der bis jetzt verhaf⸗ 
teten Irländer beträgt 334, von denen 71 in Naas⸗Garl, 63 in Gal⸗ 
way, 50 in Kilmainham, 55 in Limerick. 48 in Dindal, 30 in Clonmel 
und 12 in Armagh untergebracht wurden. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


O. Berlin, 14. Dez. [Die Zahl der Reichs⸗ 
tags⸗Abgeordneten und die Bevölkerung. 
Herr Bitter.] Der von der Volkspartei und den Sozial 
demokraten geſtellte Antrag, die Vertheilung der Reichs⸗ 
tags Abgeordneten auf die Wahlkreiſe neu 
nach dem verfafjungsmäßigen Verhältniß von 100,000 Seelen 
auf je einen Abgeordneten zu reguliren, begegnet ſich im Grunde 
mit der von dem Reichskanzler ausgeſprochenen Anſicht, daß bei 
jeder Wahl dem Verhältniß der abgegebenen Stimmen die 
Stärke der parlamentariſchen Fraktionen genau entſprechen ſollte; 
trotzdem hat der Antrag, da gegenwärtig die Wirkung ſeiner 
Durchführung wahrſcheinlich eine Verſtärkung der Vertretung der 
großen Städte, alſo der Liberalen wäre, keine Ausſicht auf Rea⸗ 
liſirung, und inſofern iſt es kaum nothwendig, näher darauf 
einzugehen. Immerhin iſt es nicht überflüſſig, dem Zweifel Aus⸗ 
druck zu geben, ob der in dem Antrag vorgeſchlagene Weg der 
richtige iſt. Es iſt freilich nicht zu leugnen, daß in Folge der 
in den verſchiedenen Landestheilen und meiſtens ſpeziell zwiſchen 
Stadt und Land ungleichen Vermehrung der Bevölkerung, die Ver⸗ 
tretung allmälig eine ungleichmäßige geworden iſt; aber 
ſo weit darin eine Ungerechtigkeit liegt, kann ſie offenbar ebenſo 
wohl durch Neuregulirung der Wahlkreiſe, ſo daß künftig er⸗ 
heblich mehr als 100,000 Seelen auf einen Abgeordneten kämen, 
abgeſtellt werden, wie durch die vorgeſchlagene Erhöhung der 
Zahl der Abgeordneten; auch in dem erſtern Falle würde der 
Einfluß der ſeit der erſtmaligen Abgrenzung der Wahlkreiſe ſtark 
gewachſenen Städte oder andern Wahlbezirke gebührend verſtärkt 
werden; der Unterſchied gegen den Antrag läge darin, daß die 
jetzige Zahl der Abgeordneten unverändert bliebe. Es in der 
That dabei zu belaſſen, dafür ſpricht aber die Erwägung, daß 
man bei Annahme des dem Antrage Rittinghauſen zu Grunde 
liegenden Prinzips den Reichstag ungefähr alle 10 Jahre um 
40 Abgeordnete vermehren müßte. Dies aber werden wohl auch 
ſehr viele, denen eine ſolche Erhöhung der jetzigen Abgeordnetenzahl 
unbedenklich erſcheint, kaum wollen; es iſt nach mancherlei 
Erfahrungen mit Gewißheit vorauszuſehen, daß mit bedeutender 
Erhöhung der Zahl der Mitglieder Verflachung des geiſtigen 
Niveaus der Verſammlung und verhältnißmäßigere Verringerung 
des Beſuchs der Sißungen Hand in Hand gehen würde. Schon 
bei den jüngſten Neuwahlen hat es — abgeſehen von dem 
Durchfall faſt aller konſervativen Parteiführer, das politiſche 
Gründe hatte — keiner Partei für tüchtige Perſönlichkeiten an 
einem Wahlkreiſe, wohl aber vielfach für Wahlkreiſe an tüchtigen 
Kandidaten gefehlt; und der augenblicklich vermöge des friſchen 
Eifers der vielen Neulinge befriedigende Präſenſtand in den 
Sitzungen kann nicht als Bürgſchaft dafür gelten, daß ſich der 
frühere ſchlechte Beſuch nicht in den ſpäteren Seſſionen der 


Legislaturperiode wiederholt. — Die naiven Leute, welche 
glaubten, daß Herr Bitter zurücktreten würde, weil er 
ſein Verſprechen betreffs der Berichtigung in der „Nord⸗ 


deutſchen Allgemeinen Zeitung“ nicht erfüllen konnte, vermögen 
ſich jetzt in den Sitzungen der Hamburger Kommiſſion zu über⸗ 
zeugen, daß der Finanzminister es zu ertragen weiß, desavouirt 
zu werden, ſogar wenn er ſelber das Organ der Desavouirung 
ſein muß. Sein ablehnendes Verhalten gegenüber den ſtaats⸗ 
rechtlichen Forderungen der Liberalen ſteht durchaus im Wider⸗ 
ſpruch mit ſeinem Auftreten in den erſten Sitzungen der Kom⸗ 
miffion ; damals betonte er, daß man, ſobald man nur in der 
Sache ſich verſtändige, über die Form ſich leicht einigen werde; 
jetzt dagegen kommt alle Augenblicke das prinzipielle Beharren 
auf den angeblichen Verwaltungs Befugniſſen des Bundesraths 
im Gegenſatz zu der Forderung geſetzlicher Feſtſtellung des 
Inhalts des Hamburger Anſchlußvertrags zum Ausdruck. Es iſt 
unverkennbar, daß Herrn Bitters ursprüngliche Haltung nicht 
die Billigung des Kanzlers gefunden hat, der vielleicht die Ge⸗ 
fügigkeit der Herren Windthorſt und Genoſſen auf die ſchärfſte 
Probe ſtellen will. 


r. Stadtverordnetenſitzung 
am 14. Dezember. 

Anweſend find 25 Stadtverordnete und 10 Magiſtrats⸗Mitglieder. 
Bevor in die Tagesordnung eingetreten wird, macht der Vorſitzende, 
Stadtverordneter B. Jafſe, einige geſchäftliche Mittbeilungen. Die 
Rekursbeſchwerde des Magiſtrots u Poſen und der Gemeinde Winiary 
wider die Reſolution der königl. Regierung in Betreff der Pilicht 
zur Unterhaltung der Straßenſtrecke zwiſchen 
Garniſonkirche und Kirchbofsthor zu Poſen iſt vom 
Herrn Minister für öffentliche Arbeiten für begründet nicht erachtet 
worden, und hat es demnach bei den Beſtimmungen der Reſolution 
ſein Bewenden. — Alsdann richtet Stadtverordneter E. Röſtel an 
den Magiſtrat die Interpellation: welche orkehrungen in dem bieſigen 
Stadttheater im Falle eines ausbrechenden Brandes zur Sicherung des 

ublitums getroffen find? und motivirt dieſe Interpellation mit dem 

inweiſe darauf, daß der Wiener Theaterbrand im e Publikum 
eine große Beunruhigung hervorgerufen habe, die ſich auch da⸗ 
durch Yon egeben hat, daß an die „Poſener Zeitung“ zahlreiche An⸗ 
fragen und Ra'hſchläge darüber gerichtet worden ſind, welche Vorkehrungen 
im Falle eines Brandes im hieſigen Stadtheater zur Sicherung des Publi⸗ 
kums getroffen find, reſp. zu treffen ſeien. — Stadtbaurath 
Grü der beantwortet dieſe Interpellation etwa folgendermaßen: In 
dem Stadtiheater befinden ſich im Ganzen 28 von der ſtädtiſchen 
Waſſerſeitung geſpeiſte Feuerhähne acht Schläuchen, die auf Bühnen⸗ 
und Zuſchauerbaus pertheilt ſind. Außerdem befinden ſich über dem 
Schnürboden des Bühnenbauſes noch 4 Baſſins, welche ſtets mit 
Waſſer gefüllt ſind, und etwa 10—15 Minuten lang Waſſer zum 
Löſchen zu liefern im Stande ſind. Auch find zu beiden Seiten der 
Bühne in der zweiten Gallerie Druckwerke angebracht, welche mit der 
Been Waſſerleitung in Verbindung Dechen, Vom Theater gebt 
eine Telegraphenleitung ſowohl nach der Feuerwache, als nach den 
Waſſerwerken auf dem Graben, jo daß alſo ſowohl die Feuerwache in 
fürzefter Zeit erſcheinen, als auch die Pumpen der Waſſerwerke auf 


dem Graben, welche gewöhnlich 8 Uhr Abends zu arbeiten aufhören, 
binnen 20 Minuten wieder in Thätigkeit geſetzt werden können. Zwi⸗ 
ſchen Bühnen⸗ und 
Mauer; die Verbindungsthüren zwiſchen beiden 


aus Eiſen, und ebenſo kann die Bübnenöffaung durch 
einen Vorhang aus eiſernem Wellblech geſchloſſen werden. 
So lange ſich Publikum im Zuſchauerraum befindet, find im Bühnen⸗ 


baufe auf der zweiten Seitengallerie ſtändig 4 Feuerwehrmänner 
poſtirt und zwar auf jeder Seite 2 Mann, { 
ſofort Waſſer zu geben, indem der eine das Rohr richtet. der andere 
den Feuerhahn öffnet. Se i \ > 
noch 2 Feuerwehrmänner im Bübnenhauſe poſtirt der Eine von ihnen 
hat Nichts weiter zu thun, als, wenn es nöthig iſt, den eiſernen Vor⸗ 
hang berabzulaſſen und alsdann ſofort die Feuerwache zu allarmiren; 
zum Herablaſſen des eiſernen Vorhangs iſt gewöhnlich eine Minute 


und Juſchauerhaus befindet ſich eine ſtarke maſſive 
Häuſern beſtehen 


welche ſtets bereit ſtehen, 


Seit vorigem Sonntage ſind nun außerdem 


erforderlich; doch kann dieſe Zeit auch abgekürzt werden; er wird auf 
eine maſſive Mauer berabgelaſſen. Ein 6. Feuerwehrmann hat ſich 
andauernd im Bühnenhauſe zu bewegen. und etwaige Funken ıc. ſofort 
mit bereit gehaltenen naſſen Tüchern zu löſchen. Die Feuerhähne 
und Schläuche werden täglich auf ihre Brauchbarkeit geprüft. Das 
zur Beleuchtung des Stadttheaters erforderliche Gas wird von mehre⸗ 
ren Straßenröhren entnommen, ſo daß es alſo nie an Gas fehlen kann. 
Der Haupthabn, mittelſt deſſen die ganze Gasbeleuchtung abgeſperrt 
werden kann, befindet ſich im Keller, und iſt nur Eingeweihten zu⸗ 
gänglich; durch einen der Hähne im Bühnenhauſe kann niemals die 
ganze Gasbeleuchtung abgeſperrt werden: ein Verſehen an dieſen 
Hähnen würde alſo niemals das totale Erlöſchen der Gasbeleuchtung 
zur Folge haben. Für den Fall, daß in den Korridoren und Treppen 
des Zuſchauerhauſes je die Gasflammen aus ehen ſollten, brennen 
dort ſeit Sonntag, ſo lange ſich Publikum im Theater befindet, außer 
den Gasflammen auch ſtets Stearinlichte. Sämmtliche Thüren öffnen 
ſich nach außen hin. Die Garderoben in den Korridoren werden beſei⸗ 
tigt, und nur die in den Eckräumen beibehalten werden; außerdem 
wird eine Garderobe im Parterre⸗Buffetraum angelegt werden. 
Die Entleerung des Theaters geht, wenn nicht unnöthiger Weiſe ge⸗ 
drängt wird, ſehr raſch vor ſich; am Sonntage, wo nur 75 von 
650 Plätzen des Theaters nicht beſetzt waren, entleerte ſich derjenige 
Plas, welcher die meiſten Zuſchauer faßt, das Parquet, binnen zwei 
Minuten; am nächſten Tage, wo dar Theater ſchwächer beſucht war, 
konnten die Thüren im Veſtidül vier Minuten nach Beendigung der Vor⸗ 
ſtellung geſchloſſen werden. Was ſonſtige Rettungsapparate betrifft, ſo 
iſt der Rettungsſchlauch, den die Feuerwache beſitzt, zur Rettung einer 
SE Anzahl von Perſonen nicht geeignet; dagegen hat ſich das 

prungtuch beim Wiener Theaterbrande ſehr gut bewährt und es ſoll 
daher ein ſolches Tuch auch für die biefige Feuerwache angeſchafft 
werden. — Auf den vom Stadtverordneten Prausnitz geäußerten 
Wunſch erklärte ſich Stadtbaurath Grüder gern bereit, an Ort und 
Stelle das Funktioniren der Gashähne im Bühnenhauſe vorzuführen. 

Schon in einer früheren Sitzung hatte Stadtverordneter Jacobi 
an den Magiſtrat eine Interpellation, betreffend den am 
19. Auguſt d. J an den Magiſtrat vom Verein „Poſener Baubütte” 
gs Antrag bezüglich der Abänderung verſchiedener 

aragrapben der für die Stadt Poſen ſeit dem 
1. Juli 1877 giltigen Bauordnung, gerichtet. Der Ma: 
giſtrat bat nun erklärt, es werde gegenwärti über dieſe Abänderungs⸗ 
vorſchläge beratben und es werde über das Reſultat dieſer Berathungen 
jenem Vereine Mittheilung gemacht werden. Indem Stadtverordneter 
Jacobi den Wunſch ausipricht, daß dieſe Beratbungen ſich nicht zu 
ſehr in die Länge ziehen mögen, iſt bier mit die terpellation erledigt. 

In Titel I Nr. 6 des Etats für das Feuerlöſchweſem 
(ven Reſervemannſchaften bei größeren Bränden 54 M.) find 594 M. 
mehr ausgegeben worden, und zwar für Druckmänner bei den großen 
Bränden im laufenden Jahre. Nachdem Stadtverordneter Dr. Szy⸗ 
manski hierüber berichtet hat, beſchließt die Verſammlung Ueber⸗ 
weiſung der Angelegenheit an die Finanz⸗Kötaiſſſon 

Bei Tit. r. 1 des Kämmereietats Gu Militär⸗ 
ımeden, Koſten der Unterbringung der Offixiere in den Gaſthäuſern 
964 M) find 474 M. mehr auszugeben. Nachdem Stadtverordneter 
König bierüber berichtet hat, wird der obige Mehrbetrag bewilligt. 

Bei Tit IV. des Voranſchlags für die IV. Stadtſchule 
(Geräthſchaftsunterhaltung 100 Wi find 274 M. mehr ausgegeben 
worden. Auf Antrag des Magiſtrats, über welchen Stadtverordneter 
Fontane berichtet, wird dieſer Mehrbetrag bewilligt. 

Mit dem Ankauf des Grundſtücks Zawady Nr. 133 
zu dem Preiſe von 2100 M. erklärt ſich die Verſammlung gemäß dem 
Magiſtratsantrage, über welchen Stadtverordneter Prausnitz be 
richtet, einverſtanden. 

Der Rentier G. zu A. hat der Stadt Poſen 3000 M. 
offerirt, welche zinsbar jo lange angelegt werden ſollen, 
bis fie zu einer Summe angewachſen find, aus welcher ein 
Waiſenbaus errichtet werden soll; dagegen ſoll der Magistrat 
ſein Vermögen in Höhe von 60,000 M. verwalten und daſſelbe ſpäter an 
feinen Enkel ousfolgen. Die Sache iſt der Nechtskommiſſion überwieſen 
worden, in deren Namen Stadtverordneter v. Jazdzewski berichtet. Die 
Kommiſſion hat ſich für Annahme der Offerte ausgeſprochen und empfiehlt 
einige Geſichtspunkte feſtzuſtellen, an welchen bei der Rückzahlung des 
Vermögens feſtzuhalten ſei: Insbeſondere ſoll, falls die Verwaltung 
des Vermögens aus irgend enem Grunde dem Magiſtrat wieder ent⸗ 
jenen wird, dieſer das Vermögen erſt nach_einjähriger Kündigung ab⸗ 
iefern dürfen. De Verſammlung erklärt ſich mit der Annahme der 
Offerte unter dieſen Modalitäten einverſtanden. i a 

Zum Mitgliede des gewerblichen Schiedsgerichts 
aus der Zabl der Arbeitnehmer wird auf Antrag der Wahlkommiſſion, 
in deren Namen der Stadtverordnete Ziegler berichtet, der Schloſſer⸗ 
geſelle Zurdik gewählt. £ d 

Zum Vorſteher des XIV. Armenbezirks wird Kauf⸗ 
mann Max Kantorowicz, zum Stellvertreter Fleiſchermeiſter Kunzmann 
gewählt. (Referent Stadtverordneter Ziegler.) SCH 

Zum Mitgliede der Kriegsleiſtungskommiſſion 
wird auf Antrag der Wahlkommiſſton, in deren Namen Stadtver⸗ 
ordneter König berichtet, Kauf nann Theodor Gerhardt gewäblt. 

Zu Mitgliedern der Direktion der Gas- und 
Waſſerwerke werden Dr. Wituski und Kaufmann Wolff Kron⸗ 
thal, deren Wablperiode abgelaufen war, gewählt. (Referent Stadt. 
verordneter König.) S 

Mit der Vergebung der Lieferung des Bedarfs 
an Heu zu 7 M. 90 Pf. und Hafer zu 15 M. 70 Pf. für den 
ſtädtiſchen Marftal! tro 1. April 1882 bis 31. März 1883 an 
den Kaufmann Elkan Aſchheim erklärt ſich die Verſammlung vunner: 
ſtanden. (Referent Stadtverordneter Löwinſohn.) — Dagegen 
wird die Lieferung von Stroh für dieſelbe Zeit gemäß dem Ma⸗ 

iſtrats⸗Antrage dem Gutsbeſitzer v. Schmude übertragen. (Referent 
Kaufmann Czapski.) 

Mit der Verpachtung des Dünger von den ſtäd⸗ 
tiſchen Marſtallpferden pro 1. Avril 1882 bis 31. März 1883 
GR Preiſe von 1 ME 50 Pf. pro Pferd und Monat erklärt ſich die 

erſammlung gemäß dem Magiſtratsantrge, über welchen Kaufmann 
Czape ki berichtet, einverſtanden. > g 

Gegen die Verwaltung des Reichs⸗Inpalidenfonds 
hat der Magiſtrat den Prozeß angeſtrengt, weil dieſelbe, trotz em im 
November 1880 Seitens des Magistrats die Kündigung erfolgt war, 
zum 1. Januar 1881 eine höbere Amortiſationsrate nicht annehmen 
wollte. Nachdem nun in erſter Inſtanz vom königlichen Landgericht 
zu Berlin ein für den Magiſtrat ungünſtiges Erkenntniß gefällt worden 
iſt, will dieſer die Berufung gegen daſſelbe einlegen, und die Rechts 
kommiſſion, in deren Namen Juſtiſrath Klemme berichtet, empfiehlt 
gleichfalls die Berufung. Wiewohl von mehreren Seiten die Berufung 
als ausſichtslos bezeichnet wird, nimmt die Verſammlung den Antrag 
der Rechtökommiſſion an. 


Burzynski, Tefs, 8 
Verſammlung gemäß dem nne über welchen die 
verordneten 

berichten, einverſtanden. g 


Stadt waage⸗Gebäude für die Zeit vom 1. April 1882 
zum 31. März 1885 an Diej nigen, welche das höchſte Gebot 
hatten, erklärt ſich die Verſammlung gemäß dem Magiſtratsantrage 
über welchen Stadtverordneter Lö winſohn berichtet, einverftande, 


wittwete Frau Emma Jaffe und der Geh. Kommerzienrath B. Jafſe 

beantragen, daß die Stadtgemeinde Poſen eine von den Er ben 
des am 4. 0 
raths L. Jaffe 
machte Schenkung 


des obigen Kapitals ſollen alljährlich zur Unterftügung von würdigen, 


Mit der definitiven Anſtellung der Lehrer 
Surma und Stiller erklärt fi Re 
iund Dr. Friedländer 


ontane, Dr. Szy mans 


Mit der Vermiethung der Läden und Keller 1 
abgegeben 


Vom Magiſtrate it folgender Antrag eingegangen: Die 9 


Juni 1880 verſtor benen Kommerzien⸗ 
zum Andenken an denſelben 0% 
P ` ig von 30,000 Mark zu dem 2 
acceptiren möge, um hierſelbſt eine „Stadtrath L. Sarfe) 
Alterverjorgungs- Stiftung“ zu begründen. Die Zi 


oder unterſtützung 


in vorgerücktem Lebensalter erwerbsunfähig 
Unter 


bedürftig gewordenen Einwohnern der Stadt Poſen ohne | 
des Geſchlechts und des Bekenntniſſes verwendet werden; die jährlich 
Unterftügung darf den Betrag von 250 Mark nicht überſteigen Ka 
Stiftung wird von einem aus drei Mitgliedern beſtehenden Kuratorium 1 
verwaltet, und von diejen Mitgliedern ernennt der Magiſtrat, , 
Stadtverordneten⸗Verſammlung und die Vormundſchaft der L. Ru 
ſchen Kinder je eines. — Die Verſammlung acceptirte dankbar ? 
hochherzige Schenkung und erſuchte den Magiſtrat, mit den bein 
oben genannten Vertretern der L. Jaffe'ſchen Erben wegen Bereit 
rung eines Statuts in Verbindung zu treten. 

Damit erreicht die Verſammlung 7 Uhr Abends ihr Ende. 


Landwirthſchaftliches. 
$ guten. 13. Dezember. Der landwirthſchaft 


Provinzial⸗Verein für Poſen hielt heute im Saal hen 
Mylius Hotel feine diesjährige Generalverſammlung ab. Zei 
wohnten auch Oberpräſident v. Günther und Reglerungs⸗Präſtgite 
v. Sommerfeld bei. Eröffnet wurde die Verfammiung 11 kr 
Vormittags durch den Vorſitzenden des Provinzialvereins, Metern 

beſitzer v. Schenck Kawencyn. Derſelbe wies darauf hin, daß © 
landwirthſchaftliche Reſultat des laufenden Jahres in unſerer E 
eine Ernte ſei, die zwar nicht die Schäden vom vorigen Jahre 

eich“, und nicht hervorragend günſtig, immerhin aber doch, we 
A j 


(äi | 


14 


abr Ki 
nz | 


iſtirten vw 
en Städten 1 
uf 


Lande befanden. und 
Ueber den erſten Gegenſtand der Tagesordnung: die Stell AN 
der Landwirthſchaft zu dem Unfallverſiche rung, 
geſe t, berichtete Landrath Böhm⸗Schrimm. Derſelbe führte, 
wie durch das Hoftoflichtgeſetz vom Jabre 1871, nach welchem be: 
ſitzer eines Bergwerks oder einer Fabrik für die einem von ihm H ih 
tigten Arbeiter zugeſtoßenen Unfälle haften muß, wenn dieſem A 
eigenes Verſehen zur Laſt fällt, die Zant, das Verhältniß WE: 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu beſſern nicht erreicht worde „% 
Beranntiih habe nun die Reichsregierung einen anderen 
ſchlagen, indem fie an Stelle der Hafıpflıdt die ga liche Une 
ſicherung treten laſſen will, bei der die Höhe der Entſchad u! | 
wie bei der Penſionirung berechnet und dem durch einen Unfall 
fenen Arbeiter in jedem Falle eine beſtimmte Quote ſeines 
Einkommens geſichert werden ſoll. Die Verſicherungsprämie jo em 
mehr der Unternehmer allein, ſondern außerdem der Landaruſ E 
Arbeiter zahlen; und dieſe Unfallverſicherung Il 
Ge A 
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e 
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ſicherung aufgenommen werden können; aber 3 72 
tativen Verſicherung fällt die Prämie aus dem Land Une 


allerdings für die ſchon ohnedies vielgeplagten Landwirt! Beten 
einen Theil der Prämien zu zahlen? es jet aber wohl in toriſche 
ziehen, daß, wenn der induftrielle Arbeiter durch die od, 

fallverſicherung dem lan dwirthſchaftlichen gegenüber ſo 
ü ter zur Induſtrie übergeben 


werde, viele ländliche Arbei See 
eine Lohnerhöhung für die _landmwirt;fchaftlicen rte eſeß Reſe pie 
haben werde. — Bei der Diskaeſton, welche ſich an 5 gegen aul, 
ſchloß, ſprach ſich Rittergulsbeſitzer Luft ber⸗Lopuchowo, beiter d 
obligatoriſche Unfallverſicherung der landwirthſchaftlichen rbeile den 
da dieſelben nicht ſolchen Gefahren, wie die induſtriellen digt ei 
geſetzt ſeien, auch, wenn Te durch eine Maſchine Dei ing 
jeien, immer noch auf irgend eine Weiſe in der Rat aalt 
ſchäftigt werden können, was bei Bergleuten und in - 


ebeiter unmöglich auf die Länge 5 Zeit de von der obligatorischen Ver. 
ai ausgeſchloſſen werden könnten und betonte, daß dieſelten das 
echt darauf hätten, wie die induſtriellen Arbeiter und daß von 

Eë faful’ativen FALSE LEBER, wie ſich 


dies ſchon jetzt zeige, 
Da ſich weiter kein 


ſo war hiermit dieſer Gegenſtand der 


sin Gebrauch gemacht werden würde. 
8 dner zum Wort meldete, 

gesordnung erledigt. 
(Schluß folgt.) 


b ͤ . EERETEE 
WS r 


Lelegraphiſche Nachrichten. 
„Berlin, 14. Dezember. In der unter dem Vorſitze des 
Saaten von Bötticher am 13. Dezember abgehaltenen 
Plenarſitzung des Bundesraths wurden zunächſt die Vorlagen, 
betr. die Form der Marſchrouten für Kriegsverhältniſſe, einige 
Senberungen des amtlichen Waarenverzeichniſſes zum Zolltarif, 

ie Erhebung von Nachſteuer aus Anlaß des Zollanſchluſſes der 
‚ Unter: Elbe, und die Zulaffung fremder Schiffe zur deutſchen 
Kiſtenfrachtfahrt, den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. Ueber 

hrere Geſuche um Zulaſſung zur Schifferprüfung wurde ge⸗ 

naß den Anträgen der Ausſchüſſe Beſchluß gefaßt und über 
di en aus dieſen Anlaß geſtellten Antrag der Ausſchüſſe betreffend 
e Vereinfachung des bei der Behandlung derartiger Geſuche 
Oo zu beobachtenden Verfahrens die Beſchlußfaſſung ausge: 
A Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, daß, 
dé der Reichstag über die Vorlage wegen Erwerbung eines 
5 e für das Reichstagsgebäude die Anwendung des im 
1 der Geſchäftsordnung für den deutſchen Reichstag vorge: 
enen abgekürzten Verfahrens beſchließen ſollte, Namens des 
dundesraths hierzu die nach § 25 der gedachten Ge⸗ 
hafteordnung erforderliche Zuſtimmung ertheilt werde. 
Auf die Eingabe einer Handelskammer, betreffend die Einziehung 
3 Reichskaſſenſcheine zu 5 und 20 Mark, wurde beſchloſſen, 
in dem dieſerhalb gefaßten Beſchluſſe des Bundesraths vom 25. 
e d. J. feſtzuhalten. Schließlich wurden für die Berathun⸗ 
im Reichstage mehrere Kommiſſarien ernannt und einige 
En, den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. 

Kiel, 14. Dezember. Nach Mittheilung der „Kieler Zei⸗ 
a hat die engliſche Regierung die Einfuhr von Vieh aus 
Ichleswig⸗Holſtein nach England verboten. 

München, 14. Dezember. In der Kammer der Abgeord⸗ 
en legte der Finanzminiſter einen Geſetzentwurf, betreffend die 
Foviſoriſche Forterhebung der Steuern für 1882, vor. — Die 
wahl des Abgeordneten Bonn (Regensburg) wurde nach langer 
b In üßeficer Debatte dem Antrage des Ausſchuſſes entſprechend 
Ar ungiltig erklärt. 
Eſſen, 14. Dezember. Die „Eſſener Zeitung“ veröffent⸗ 
D eine Erklärung Friedrich Krupp's, in welcher derſelbe das 
ann einer berliner Zeitung gebrachte Gerücht, daß zwiſchen Krupp 
A D der Disfonto: ⸗Geſellſchaft Verhandlungen ſchweben oder gar 
achungen getroffen ſeien, um eine Vereinigung der Leitungen 
E 


rheiniſch⸗weſtfäliſchen Eiſenwerke herbeizuführen, in allen 
alten als jeder Begründung entbehrend bezeichnet. 
Wien, 14. Dezember. Der ganze Raum des Ringtheaters 
5 heute desinfizirt worden. Im Parquet und im Bühnenraum 
` me es heute wieder; auch in der vergangenen Nacht brach 
der Friſeurſtube des Ringtheaters der Brand von Neuem aus. 
b Ditt wurde aber bald gelöſcht. Heute find viele Leichenrefte, 
[Bi und theilweiſe verkohlt, in den Trümmern gefunden wor: 
ut. Es find wieder 20 bis 30 Widerrufe von angeblich Ver⸗ 
ve ten eingegangen, — Die „Preſſe“ meldet, daß auf Befehl 
A Kaiſers morgen in der Schloßkirche in Gödöllö ein Requiem 
vi Verunglückten ſtattfinden wird, welchem der Kaiſer, die 
aer, der Hofſtaat und das ganze Hofperſonal beiwohnen 
den. — Bürgermeiſter Newald iſt erkrankt. — König Humbert 
hi Königin Margarethe überſandten 8000 Fres. in Gold für 
1 Hinterbliebenen der beim Ringtheater Verunglückten. Von 
g Botſchaft wurden außerdem noch 4000 Fr. über⸗ 
N 0 en. — Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin beſuchten heute 
wt den Zentralfriedhof und verrichteten ein kurzes Gebet 
ei Maſſengrabe. i 
` Peſt, 14. Dezember. In der heutigen Sitzung des Unter⸗ 
ie hielt der Präſident eine Anſprache, in welcher er die tiefe 
AN tterung erwähnte, mit welcher jeder Einzelne die Kunde 
| Kn ſchweren Schlage aufgenommen habe, von der die 
ES Wien betroffen worden ſei und worin er zugleich das 
KC aufforderte, feiner Theilnahme Ausdruck zu geben und 
1 Präſidium zu ermächtigen, von den Gefühlen des Unter⸗ 
ſes dem Präfidium des öſterreichiſchen Reichsraths Kenntniß 
N geben. Es erfolgte allgemeine Zuſtimmung. 
vn 0 aris, 13. Dezember. Die Anzeige des ruſſiſchen Hofes, 
Fin, teg als Botſchafter genehm ſei, iſt heute Abend hier 
? en 
fo oct 13. Dezember. In dem Prozeſſe Rouſtan⸗Rochefort 
E e Miniftervräfident Gambetta dem Vorſitzenden des Aſſiſen⸗ 
dice mit, daß er alle als Zeugen vorgeladenen Beamten 
E n Beſtimmungen des Dekrets über die Zeugnißablegung 
und den habe. 
aris, 14. Dezember. Die heutige Ausſage des früheren 


nur 
his Waddinyton in der Prozeßſache Rouſtan⸗RNochefort war, 


Zoé geſtrige Barthélemy's de St. Hilaire, ſehr lobend für 
er fü Beide betrachten ihn als einen ſehr ehrenhaften und 
FAR, igen Agenten. Leſſeps und der Geſandte in Mexiko, 
Ja, Wio, ſprachen ſich in demſelben Sinne aus. Barthelemy 
N. ste ie Behauptung Billings, daß er dieſem eine offizielle 

. N ai Tunis aufgetragen habe, kategoriſch in Abrede. 
A E Tunis wird gemeldet, daß General Forgemol, welcher 
Lebeſſa in Algier aufgebrochen war und ganz Suͤd⸗Tunis 


ba: 


N 


durchſchnitten hatte, über Kairouan und Gafſa geftern mit dem 
General Sauſſier wieder in Tebeſſa eingerückt iſt. Ueberall in 
den von dem Marſche berührten Gegenden hatte die Bevölkerung 
ihre feindlichen Geſinnungen bekundet, mit Ausnahme der Ham⸗ 
mama, welche in dem von fliegenden Kolonnen von jenſeits der 
Schotts aufrechterhaltenen Auiftande verharren. Indeſſen man 
glaubt, daß auch dieſe ſich bald unterwerfen werden, um zu 
ihren Wohnſitzen zurückkehren zu können. 

Paris, 14. November. Nachrichten aus Tunis zufolge iſt 


Ali Ben Khalifa auf tripolitaniſches Gebiet geflüchtet. Gafſa 
wird eine Ba Garniſon erhalten. 
Bukareſt, 13. Dezember. Der Senat hat den Adreß⸗ 


entwurf mit 35 gegen 1 Stimme unverändert genehmigt. Bei 
der Berathung deſſelben ſprach der Miniſter des Auswärtigen 
Statescu ſeine Befriedigung darüber aus, daß alle von der Re: 
gierung in der Donaufrage abgegebenen Erklärungen die beifällige 
Zuſtimmung des Landes gefunden hätten, er hoffe, daß die Adreſſe 
einſtimmig werde angenommen werden. 


Deſinitives ac wahltefoltat 


Wahlkreis Reg.⸗Bez. Arnsbe 
Altena-Iſerlohn. Abgegeben 17,390 St., 
EC weg 9197, für Bueck (nat.-lib.) 7711 St. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Gewinn⸗Liſte der 3. Siet 165. Kal. preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
(Rur die Gewinne über 135 Mark find den betreffenden Nummern in 
Parentheſe beigefügt.) 

(Ohne Gewähr.) 

Berlin, 14. Dezember. de St heute fortgeſetzten Ziehung 
ſind folgende 3 69 0 Ehe 

30 46 123 76 201 Ae 8 351 60 87 92 402 55 
(15000) 549 A 6797 3 842 59. 1017 31 102 48 95 311 31 
405 501 40 89 615 82 Go 713 826 59 907 (150) 26 27 48 51 
88. 2031 45 102 14 257 300 45 73 419 74 510 601 15 33 81 
703 (180) 11 73. 3026 62 83 86 (180) 93 104 49 1 277 40 318 
25 63 82 470 90 522 25 45 50 624 29 36 95 901 073 87 
88 105 21 39 54 335 500 18 63 608 21 51 2722 49 804 
991. 5011 (150) 33 99 106 8 26 3 235 75 320 406 73 96 568 
88 633 (150) 42 714 82 802 907 48. 6082 111 39 73 79 96 
218 38 336 429 48 64 (150) 83 99 505 52 68 71 626 759 95 
800 933. 7409 85 507 616 37 66 703 19 (150) 820 (150) GE 
8045 62 135 82 94 243 61 (150) 93 305 99 443 44 0 21 
538 68 78 81 673 747 67 95 859. 9097 118 38 53 (240) 

462 533 70 622 48 51 53 780 822 26 87 900 51 57. 

10007 129 85 200 (150) 433 82 552 615 22 (150) 69 76 
(180) 781 815 904 29. 11028 121 26 43 49 (150) 92 238 92 
(150) 399 420 49 524 634 (150) 47 812 915 22 37 59 92. 12023 
52 54 73 142 339 428 33 49 81 559 89 646 53 705 40 93 
802. 13094 104 80 82 242 95 336 546 89 601 60 97 700 15 
90 804 10 906 7 (150) 8. 14028 76 122 43 238 46 50 74 87 
306 82 (240) 447 78 506 62 96 704 47 (150) 54 898 976. 15073 
108 14 44 315 22 27 (150) 40 45 65 67 76 464 69 508 12 21 63 
(180) 637 66 728 74 92 846 90 (300) 948. 16000 (150) 125 10 
37 70 271 80 494 (3000) 518 38 632 42 54 79 92 742 883 910 
51 98 (150). 17048 (150) 95 232 33 (150) 80 323 37 53 422 74 
97 575 621 59 84 710 78 860 93 94 911 94. 18022 50 64 133 
(300) 45 46 227 80 324 63 472 526 624 (150) 55 75 86 719 
77 85 864 910 51 52 58 60 88. 19014 46 52 71 83 103 74 
82 200 46 60 75 338 78 82 ar 2 dt 88 574 87 619 55 78 


5990 für Langer⸗ 


83 702 23 (150) 49 51 801 53 6 
20062 63 82 111 48 83 24 6 240) 77 309 12 25 74 443 76 
543 72 620 46 83 724 37 81 (1800) 87 871 (9:0) 938. 21018 


32 72 86 108 17 28 38 40 73 234 62 371 95 448 540 53 (150) 
627 91 864 943 63 96. 22055 105 (180) 235 378 488 618 
37 94 707 33 38 802 72 85 (180) 913 22 23 55. 23052 89 140 
221 30 31 305 83 478 86 509 89 752 886 908. 24001 
76 306 28 37 51 68 401 78 503 11 644 701 15 24 49 50 
96 994 25022 45 68 96 98 126 217 30 47 309 32 439 
633 725 26 54 835 39 68 92 963. 26008 44 (150) 95 (150) 96 
(150) 106 58 243 62 79 323 95 420 (150) 74 524 75 705 46 
88 812 (120) 54 67 (180). 27012 48 49 52 66 71 127 84 307 
40 55 83 519 (3000) 73 614 (150) 46 82 819 40 47 84 93 950 
GE 62 e 55 41 85 89 230 319 52 93 551 639 737 92 

900 7 50. 29013 26 51 110 98 291 324 48 49 52 90 93 
415 a 95 975 533 38 87 642 71 73 91 (240) 93 745 59 819 35 
77 948 57. 

30030 34 149 211 49 58 (180) SE 80 (150) 98 427 72 
695 705 827 84 91 938. 31049 90 96 104 19 29 34 72 209 
351 411 33 57 82 83 502 26 39 70 619 44 701 4 30 31 938 
(150) 60. 32036 40 139 61 222 27 94 317 31 59 85 90 
473 500 624 49 (150) 721 57 893 931 32 41 42 55. 33000 2 
Lee 46 62 91 234 48 378 79 83 526 59 74 90 648 714 829 

23 34 (150) 50 71 76. 34030 58 69 76 98 112 47 249 64 
760 83 89 98 807 8 a (240) 1 5 10 = 35 70 180) 646 53 


27 367 
922, 36046 96 100 204 E 87 
76 615 80 99 739 41 81 872 913 62. 
97 309 18 33 502 34 43 95 718 54 996 38010 27 95 114 
(1800) 19 44 205 14 325 (150) 59 406 31 539 619 22 728 51 
53 874 82 963 78. ve 108 203 306 29 65 431 (150) 44 
521 640 780 99 827 49 7 

40125 96 303 35 38 95 53 410 15 571 88 99 614 38 849 
97 925 81. 41044 58 80 84 121 205 58 307 30 83 475 92 515 
25 53 63 608 14 51 738 (180) 65 77 863 98. 42003 21 64 84 
99 115 58 200 3 319 26 40 429 68 78 542 647 72 81 84 794 
877 92 927 89. 43030 129 50 258 415 23 35 536 (150) 631 
755 93 860 89 (150) 983. 44005 74 80 143 70 366 (180) 434 
531 38 72 73 703 12 832 (900). 45052 60 105 97 (3000) 205 37 
60 150) 326 431 34 66 518 64 554 711 13 22 26 74 890 996. 
46068 85 117 18 48 63 74 99 235 40 98 307 62 63 476 520 
63 96 603 8 17 731 57 68 80 (150) 97 99 964. 47068 179 86. 
211 A0 304 58 97 408 50 (150) 569 606 63 82 804 50 77 924 
41 76 89 48007 60 139 60.72 257 (240) 60 71 309 58 64 (240) 
71 82 406 50 532 (150) 33 42 57 92 609 18 22 93 764 77 824 
66 916 41 49106 14 87 233 84 88 304 17 22 43 463 538 721 
66 (180) 76 802 35 58 8184 900 24 36 98. 

50007 (240) 296 304 55 (240) 414 84 (240) 623 52 981. 
51033 162 64 206 30 36 327 50 445 50 89 525 58 652 57 67 
703 48 807 59. 52185 280 342 59 73 84 458 39 64 542 90 
(150) 627 35 63 96 733 (18000) 844 95 920 27 48 55 96. 53036 
54 96 123 92 227 301 36 49 52 65 97 552 (300) 73 759 845 
St 59 63 912 52 71. 54004 45 118 30 52 77 241 65 307 19 

150) 63 97 (150) 422 40 512 15 21 59 651 (150) 87 98 730 

48 7 831 74. 55022 46 209 22 72 366 501 4 (240) 56 67 Se 
69 606 15 28 41 82 83 877 96 996. 56111 92 228 72 307 

Viet" Zeg 508 95 99 696 797 905 8 22 88 90 57171 79 228 

9 90 507 9 84 (150) 674 91 702 84 849 928. 


ee 346 403 503 18 68 602 819 34 946 49. 
ine mp Be 60 199 214 36 94 373 438 574 629 757 833 


60061 68 73 257 309 13 42 45 429 (150) 78 95 500 58 604 
16 35 81 700 64 69 84 96 921 97. 61023 40 44 90 182 (150) 90 
230 (240) 50 339 65 516 602 34 35 68 710 21 54 94 (240) 97 957. 
62059 70 115 218 336 69 410 59 509 (150) 623 (150) 43 51 
93 (150) 738 (180) 73 829 46 77 94 942 76 (240). 63013 43 50 
55 70 104 46 84 269 74 88 303 5 43 434 49 58 62 501 22 31 


107000 


67 117 21 35 d 462 66 575 82 610 34 44 56 85 744 59 (180) 97 
814 57 83 938 50 83. 67018 21 52 73 93 (240) 108 224 42 44 
46 59 62 74 315 457 89 528 40 52 78 89 616 80 714 920 54 (180) 
83. 68006 37 95 101 212 28 29 68 311 41 437 43 502 20 24 601 
2 49 67 75 793 925 58 80. 69025 26 34 83 113 14 (300) 85 206 
8 23 57 68 88 91 93 489 96 511 32 605 770 862 84 (150) 909 14. 

70039 41 149 85 99 355 407 (150) 11 99 558 62 (150) 81 
635 39 56 62 68 737 881 931 82. 71003 (150) 250 369 410 
51 82 97 562 95 652 703 81 819 40 914 17 34. 72002 321 
53 633 46 890 97 (150) 901 8 17 69 74. 73005 (180) 40 172 
90 (150) 94 201 13 33 39 (900) 375 80 e 20 3 756 
60 GC 50 98 920 94 24085 121 78 


94 

6905 631 709 17 83 828 70 91. 79049 141 62 75 
226 kl 86 (150) 307 11 53 400 3 575 614 83. 

80065 72 122 211 28 332 60 422 25 40 73 529 65 798 

801 26 919 30 57 61. 81090 118 21 23 52 248 90 324 47 467 


83057 (150) 119 (150) 22 52 65 279 314 90 401 51 77 528 59 
626 64 742 97 834 47. 84000 12 (150) 76 162 93 273 338 59 
400 503 19 639 80 729 44 67 71 863 933 75. 85020 85 315 
48 28 32 905 a (150) 48 50 58 87 636 (150) 62 (150) 853 
27 81. 8 2 


525 67 Ze 46 815 16 32 929 
90136 77 417 (150) 67 549 80 605 11 40 94 759 818 22 
28 916 22 (180) 82 99. 91033 49 58 59 63 216 78 326 28 58 


478 519 62 75 89 626 34 93 787 843 77 98 961 83. 92037 
; 1 2 383 91 408 50 544 662 63 64 916 
59 28 4 150 207 13 52 85 353 86 (150) 491 
550 51 96 653 746 33 914 813 22 80 (150) 99 907 65 96. 94021 
ES 209 570 609 (300) 28 37 75 746 56 92 846 97 901 20 42 
6?! d e 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Dezember. 


Datum Barometer auf 0 emp. 
Gr. reduz. mmm. Win d. Wetter. i. Celſ. 
Stunde dz m Seehöhe r Grad. 
14 Nachm. 2 767,9 On mäßig trübe +19 
14. Abnds. 10 767.0 O mäßig trübe — 0. 
15. Morgs. 6 764,3 D 15 ue +0, 
Am 14. 3 ärme- Maximum + 203 
= ärme⸗Minimum — 0°1 = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Polen, am ei Dezember sh 1,06 Meter, Gran) 
` Mittags 1.06 
15 D Morgens 1,04 e 


Felegraphiſche Börfenderihte. 
3 Courſe. 
a. M., 14 Dezember. (Schluß⸗Courſe.) Still. 
Wechsel Ei 39, KC do. 80,90. Wiener do, 171, 80, K.⸗M. 


Sr Reichsanl. 101. Reichsbank 1504. Darmitb. 1695. Meininger 

1034. Oeſt.⸗ung. 715 50. Kreditaktien 312}. Silberrente Cl 
5 66 Goldrente Se Ung. Goldrente 773. 1860er Loo 
1243. 1864er Looſe 328,00 dei Staatsl. 238,00 do. Oſtb.⸗Obl. 
934 Böhm. Weſtbahn 279%. Eliſabethb. —. Nord zz babe 202 f. 
Galizier 2664. Franzoſen 2873 Lombarden Italiener 
898. 1877er Ruſſen 898 


1880er Ruſſen 733. IL Zeite = 
Bentr.-Pacifie 112. Diskonto⸗Kommandit — III. Orientanl. 59 
Wiener Banfverein 1214, ungartſche Papierrente —. Buſchtiehrader — 


Jung Dresdner —. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 3114. Franzoſen 2874, Gas 
II. Orientanl. — UI. Orientanl. —, 


(zier 2663, Lombarden 133, 
öſterr. Goldrente —. 

Wien, 14. Dezember. (Abendbörſe). Ungar. Kreditaktien 359,50, 
Ditert. Krebiktaktien 363,00, Franzoſen 334,00, Lombarden 153,75, Gas 
liier 310,50, Anglo⸗Auſtr. ——, Papierrente 77,30, do. Gold⸗ 
rente 93,90, Marknoten 58,15, Napoleons 9,43, Baniverein 141 e 
Elbthal 263,00, ungar. Papierrente 90.25, „Aprozent. ungar. Goldrent 
90,175, proz. ungar. Goldrente —.—. Fe 

3 14 Ban Wechſel auf London 2533, U. Orient⸗ 
Anleihe 90 III. Drientanleihe 90%. 

, Newyork, 13 Dezember (Schlußturfe.) Wechſel auf Berlin 944, 
Weste: auf London 4,79%, Wechſel auf Paris 5,248, JA proz funbisie 
Anleihe 103, 4prozent. fundirte Anleihe von 1877 1183, Erze⸗Bahn 
455. Zentral- Pacific 116, . Zentralbahn 1383. Chicago⸗ 
Eiſenbahn 140. Cable Transfers 4 

Geld fteif, für eur Sëch 5 Prozent, für andere Sicher⸗ 
heiten 6 Prozent und zur per diem. 

Produkten⸗Courſe. 

Hamburg, 14. Dezember. Getreidemarkt. Weizen loco ſtill, 
auf Lermme flau. — Roggen loco ruhig, auf Termine niedriger. 
Weizen per Dezember 228,00 Or, 227,00 Gd. per Ayril-Mei 228.00 Br., 
226,00 Gd. Roggen per 105 zember 176,00 Br., 175,00 Gd. 
per April⸗Mai 162,00 Br., 160,00 Go. Hafer mt, Gerſte ruhig. 

— Rüböl feſt, loko 29.00, per Mai 59,50. — Spiritus matt, ver 
Dezember 42 Br., per Januar⸗ Februar 424 Br., per Februar⸗März 
424 Br., April⸗Mai 42} Br. — Kaffee ruhig, Dia. an E 
— Petroleum feit, Standard white loco 7.30 Br., 7,20 Gd., 
Derembes 7,20 Gd., per Januar⸗März 7.65 Gd. Wetter; 

(Getreidemarkt.) Weizen 1 d. 


Feucht. 
billiger, Mehl matt, Mais ruhig. — Wetter: Schön. 


Liverpopl, 13. Dezember. 


Nemyork, 13 Dezdr. Azacrenbericht. Baumwolle in Kemper 
1118, do, in New⸗Orleans 118. Petroleum in Newyork 74 Gd., in Phila⸗ 
delphig 7 Gd., rohes Pesroleum 61, do. Pipe line Sertifieateg 


— 50. Mehl 5 D 25 C. Mother Winte moie * 0. 
Weizen per laufenden Monat 1 D. 4 10. Ce wee D 
43 C., bo. per Februar 1 D. 464 C. SA (old mixed) 71 C. Zuder 
(Fair refinine Muscovadog) 79 Kaffee (Rio⸗) 104. Schmalz { (Narke 
Wilcox) 113, do. Fairbanks 113, do. Rohe u. Brothers (Lé. red 
(short clear) 92 C. Getreidefracht 4. 
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Roggenmehl inkl. Sack 0: 26.00 bis 25,00 Mark, OI 


99 per Dezember 176—174 Marl 


Produkten -Vörſe. 
i — We 


E 24.50—23.50 Mark, ver Dezember 23,75 78 bez., per Dezember 5 fl. Pai 1651648 
Wind: 207 u nach Dunhtät ges N 23.40—20,40 bez., per Januar» Februar 23,20—23,25 bez., Febr. „ Soe . 
eee e Mark März 23,10—23,15 bezahlt. April-Mai Za oan bez, rer Mais 
Juni 22.50—22,45 Juni⸗Fuli — bez. Gekündigt — Ztr. Re bis 140 


ber⸗Jannar — € E e d 

ahlt lirungspreis — M. Deliaat 1000 Kilo Winterraps „ ſtille, 
„ Winterrübfen — Mark. — Rüb öl per 100 Kilo loko obne Faß 58,0 ſcher 1 
M., mit Faß — Mark, per Dezember 58,0—58,4 bez., per Dezember⸗ bez., per 

uar 58,0 —58,3 bez., per Januar⸗FJebruar do. bezahlt, ver Februar⸗ 

ec bez., ver März⸗April — bez., ver April⸗Mai 58,0—58,3 bez, 
per Nai⸗Jum 585 M. Gekündigt — Ztnr. Regulirungspreis — M.] Amerik. — M. bez., per Dezember — M., per April⸗Mai — b 
— Leinöl 100 Kilo loko 59 Br. — Petroleum per 100 Kilo] Br. — Winterrübſen ſtille, per 1000 Kilo nom, per eet: 
defel lolo 24,1 bez., per Dezember 24,1 bez., per Dezember⸗Januar 24.1 — M., per Dezember⸗Januar — Mark, per Januar ⸗ Februar — M. 
per Dezember 1701 bezahlt. ver Desember-januar | Besabif, Der per lie Sn ee 10 | dan daß be Küng Hülsten 6 d. . SE 
i 1 N, a. 0 aß bei 5 M. Br., mber 

1743-1733 —174 A $ ng Zentne. Negulirungspreis 4,1 Mark. — Spiritus ver 100 Liter 80 M. bez, 565 M 7 . f Dark 


kündigt 4000 Zentner. 
Getüne h ie Die 180-185 M 
83 a. B. u. K. 


. Br. u. Gd., kurze Lieferung — M. bez., 
x bez. foto ohne Faß 48,3 —48,1— 48,2 bez., per Dezember 49,3 —49,1—49,3 | Dezember⸗Januar — M. Br., per e 56,5 Mark Br, 
bez., per Dezember⸗Januar 49,2—49,0—42,9 bezahlt, per Januar⸗ er April⸗Mai 57,5 Mark Br., per Mai⸗Juni — Mark Br. 
Februar 49,2—49,0—49,2 bezahlt, per Februar März — bez. ver Märze Winterraps ver 1000 Kilo life — Mark Br. — Spiritus 
April — bez., per April⸗Mai 50,4—50,2—50,3 bez, zer Mai⸗Juni 50,6 flau, per 10,000 Liter-» Ct. loko ohne Faß 47 Mark bez., mit Faß 
bis 50,4—50.5 bez., ver Juni⸗Juli 51,5—51,2—51,4 bez, per Juli⸗][ — M. bez., kurze Lieferung mit Faß — M. bez., per emt: 
Auguſt 52,0—52.2—52.3 bez. Gekündigt 20,000 Liter. Regulirungs⸗ und Dezember⸗Januar 48 Mä bez, Br. u. Gd., per April⸗Mai 48 | 
bezahlt, per preis 49,2 M. (8. 8.3.) Mark bez., Br. u. Gd. per Mai⸗FJuni 50,1—50 M. bez., Br. u. Gd. 
Mai⸗Juni Stettin, 14. Dezember. [An der Börſe.] Wetter: Bewölkt. ver Juni⸗Juli 50,7 M. Br. u. Gd. — Angemeldet: — Er 
+2 Gr. R. Barom. 28,4 Wind: ës - S Roggen, 100 Ztr. Rüböl, — Liter Spiritus. — Nagra he | 
Weizen wenig Geſchäft, ver 1000 Kilo koko gelber inländifher | Roggen 175 Mark, Rüböl 56 Mark, Spiritus M., RU 

205 bis 223 Mark bez., (am 12. d. iſt gelber von 210—225, nicht bis | — Mark: Weizen — M. tr., per Dezember — M. tr. bez. 

228 M. bez.), geringer 192—203 Mark bez. weiber 210-225 M. Petroleum Bän M. tr. bez., Kleinigkeiten — M. tr. bez., , 
per Dezember — M. Gd., per April⸗Mai 225 Mark bez, per Mais Dezember — M. tr. bez, alte Uſanz 8,7 M. tr. bez. — Regulirung“ 

Juni 225 M. Br., inländiſcher — M.bez. — Roggen flau, per preis 8.25 M. 5 


3. 
1000 Kilo Iofo inländiſcher 170—175 M. bez., Libauer Abladung — M. 


E? 
3. 
— M 


ö 
d 


Erb 
170 M. — Mais per | 


gefordert, per Dezember 1 


ten ſich gut zu behaupten, obſchon der hohe Kurs zu Realiſatione, 
und Blanto-Abgaben Veranlaſſung bot. In Bankaktien blieb der 97, 


iven war, hatte gc die Hauſſeſpekulation zu einem thatkräftigen blieben vernachläſſigt, einigermaßen wirkte die jüngſt gemeldete Deka⸗ Ban | 
Greifen nicht a e each ihr anfänglich eine ziemlich | den⸗Einnahme der galinſchen Karl⸗Ludwigsbahn veritimmend. Für kehr ſehr gering. Ebenſo wurden Induſtriepapiere nur wenig unge 
ausſichtsreiche Perſpektive geboten mar. Heute machte ſich ein noch inländiſche Eiſenbahnaktien zeigte ſich die Meinung weniger günftig, ſetzt. Die Anlagewerthe blieben nach wie vor geſchäftslos. — et 
größerer Mangel an Unternehmungsluſt geltend. Demzufolge blieben | da Zweifel aufſtiegen, ob das Abgeordnetenhaus den neuen Vertrag ultimo noten: * ranzoſen 576—577,50—576, Lombarden 265,50 ech 
nicht nur auf allen Gebieten die Umfäge auf das Engſte begrenzt, ſon⸗ mit der Anhaltiſchen Bahn genehmigen würde, ſelbſt wenn er von der bis 268—266, Kreditaktien 627 626,50 —630—626, Wiener ml 
dern es find auch nur ganz unweſentliche Kursänderungen zu verzeiche | Generalverfammlung der Aktionäre angenommen würde. Nur für die [Verein 245, Darmſtädter Bank 169,75—169,50—170,25, Diel a 
nen. Die internationalen Spekulationspapiere hielten Deh unter ganz | Aktien und Prioritäts⸗Stamm⸗Aktien der Rechten Oder⸗Ufer⸗Etiſenbahn [Kommandit Antheile 224.50—225.75—.224.75, Deutſche Bank 1 5 30. 
geringfügigen Schwankungen auf ibrem geſtrigen Standpunkt und Kite ſich lebhaftes Intereſſe, dieſelben wurden ſehr rege umgeſetzt. bis 165—164,60 Dortmunder Union 105,75 —105,60—105,90—,10%% 
wäre feine der bezüglichen Werthe zu erwähnen, das ſich durch lebhaf⸗ uch Oberſchleſiſche waren Gegenſtand beſſerer Nachfrage, fie vermoch⸗ 


Berlin, 14. Dezember. Wie ſchon geſtern an dieſer Stelle zu | ten Verkehr ausgezeichnet hätte. Auch öſterreichiſche Eiſenbahnaktien 


Laurahütte 128,10 —128,50—128. Der Schluß war ſchwach. 
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hein⸗ u. Weſtfäl. 2 100,50 © Ruff. fund. A. 1 do. Centralbdn. 4 124.80 Kronpr. Rud.⸗Bahnſs 75,50 bz 4: B u 5 1010 
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